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Mr. 5*9 u. 5»8.

Dr. Jos. Schild.

Die Zunahme der Land- und Abnahme

der Alpen-Wirtschaft der Schweiz.

Multo:
„Dem dunkeln Scho«ss der hell'çen Erde
Vertrauen «vir der Hände That,
Vertraut der Sämann seine Saat,
Und hofft, dass sie entkeimen werde
Zum Segen mich des Himmels Rath."

SctliH.T.

In das Dunkel, das den Menschen von Anfang seiner
Schöpfung auf der Erde umgeben hat, ist allmälig durch
die Wissenschaft Licht gekommen. Was unendlich weit
am Firmament mit Flammenzügen geschrieben steht,
reizte vor Allem seine Neugierde und sein Streben, es
zu entziffern. Fort trieb's ihn als Jäger und Nomade
über Berg und Thal, und auf der hohen See steuerte eï
unbekannten Ländern zu.

Das Geschenk, das nach der Mythe Ceres vom
Himmel herab im Getreide dem Menschen brachte uud
ihn die Landwirthschaft lehrte, änderte dessen Sinn,
einen Bund zu .flechten mit der mütterlichen Erde, auf
der er geboren. Vertrauend auf die magische Kraft des
göttlichen Geschenkes wurde geerntet, ohne dem Lande
einen Ersatz zu bieten. So kam es, dass ganze
Völkerstämme ihren Boden allmälig so aussogen, dass sie ihn
als unfruchtbar verlassen und sich in einer Völkerwanderung

einem fruchtbarem zuwenden mussten. In Ae-
gypten brachte von Alters her der Nil in den Ueber-
schwemmungen durch Absatz von Schlamm den Feldern
erhöhte Fruchtbarkeit, was das Volk dieses Landes früh
auf den Gedanken, die Felder zu düngen, führen müsste.
Die Düngung der Felder findet sich auch bereits bei
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